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Bericht über die Beringungstätigkeit auf dem 
BäumHhof im Jahr 1934. 

Von M. Schwarz, Basel. 

Auf dem Landgut «Bäumlihof» (Klein11iehen) zwischen Base[ und 
R,j,ehen wunde dieses Jahr auf Veranlassung von Herrn Dr. Geigy der 
Versuch unternommen, durch eine grösselle Zahl von Berlingungen an 
der ErfOlrschung des Vogelzuges mitzuarbeiten. Bei einer Beslichrigung 
des Arbeitsgebietes im Wiinter durch Herrn Dr. Oeigy, Dr. Masal.'ey 
und den Berichterstatter wurden die v,erschiedenenMöglichkeiten des 
Vogelfangs besprochen. Für Fänge mit dem Spann-Netz scnilen di'e 
Art der Vegetation nicht günstig, da hohe Bäume im Park vorherr­
schen, d1e ein reiches Vogelleben Zletigen, während das lockere Buchs­
gebüsch unter den Bäumen weit weniger belebt ist. Dagegen wurde 
das Aufhängen von Nistkästen und das Beringen während der Brutzeit 
als erfolgversprechend angesehen. 

Es wurden daher unter der Aufsicht von Herrn Dir. Wendnagel 
eine Anzahl Ber1epsch'sche Nisthöhlen aufgemacht, und zwar 

4 Höhlen C (für grössere Spechtle) 
25 » B (» Stare usw.) 
35 » A (» Meisen usw.) 
64 Ni:sthöhlen total. 

Ein Versuch, Vögel m:t dem Netz zu fangen, bestätigte dh~ 
geringen Erwartungen. Es wurden mit dem von Herrn Dr. Noll uns 
zur Verfügung gestellten Netz in anderthalb Tagen nur 4 Vögel 
gefangen, da sich die wenigen, die im Gebüsch waren, beim TDedben 
sofort lin diie Baumkronen flüchteten. 

Es blieb alsol die Aufgabe, die Nistkästen zu Jwntromlieren und 
eventuell auch andere Vogelnester zu Isuchen und deren Insassen zu 
beringen. DieSle Aufgabe wurde von 'etini,gen Mitgliedern der Sektion 
Vogelkunde der Ornithologlischen Gesellschaft Basel, den Herren 
Rensch, Riggenbach, Sutter und dem Berichterstatter in Angriiff 
genommen. 

Eline mehrwöchige Krankhe[t des Berichterstatters, die gerade 
in ,dile Hauptbrutzeit üel, und die noch etwas mangelnde Uebung in 
der Tätigkeit, tragen die Schuld daran, dasls nicht mehr Beringungen 
ausgeführt und dass manche vorgesehenen Aufgaben ni'cht gelöst 
werden konnten. So musste das Sammeln von Ectoparasiten unter­
bleiben, und auch das Beringen von Altvögeln, das sehr wünschens­
wert wäre, konnte nur än wenigen Fällen zufälHg gels,chehen. 

Die Nistkastenkontrollen wurden so ausgeführt, dass beim ersten 
Mal eine mögltichst grosse Zahl von Kästen geöffnet, zur Beringung 
geeignete Vögel beringt und über den 'Inhalt der andern Kästen Auf­
zeichnungen gemacht wurden. Bei der nächsten Kontrolle wurden 
dann zuerst die Kästen geöffnet, die nach dem letzten Mal Jungvögel 
erwarten liessen. Dann wurden, sowelit die Zeit relkhte, eine weitere 
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Anzahl der Reihe nach kontllOlliert. Auch wu:rden allve Kästen, in 
denen skh Junge durch Rufen bemerkbar machten, oider wo fütternde 
Alte beobachtet wur;den, 'selbstverständlich vomehmlich geöffnet. DQese 
Kontrollen ergeben natürlich nur ungefähre statistische Resultate, da 
düe Kästen zu sehr ungleichen ZeHen geöffnet wurden 

Das vorläuEige ungefähre Resultat der Kontronen, das durch eine 
Endkontrol!le beim ReillJigen der Kasten ergänzt werden soll, 1st fo!1-
gendes: 

Von den 64 Nisthöhlen waren 
31 sicher besetzt (mrt Eiern oder Jungvögeln), 
18 ganz leer, 
10 enthielten angefangene Nester oder waren z. T. von 

Hummeln oder andern Insekten bewohnt, 
5 wurden von den Kontro[len nicht rerfasst. 

Von den 31 sicher besetzten Kasten konnten 2 8 B r u t e n beringt 
werden, d]e zusammen 1 39 J u n g v ö geliergaben. Dazu kommen 
2 A ilt v ö gel, die zufällig mit den Jungen beringt weI'den konnten. 

Dile total 28 Bruten mit 139 Jungen verteilen sich auf: 
Star: 9 Bruten mit 43 Jungen 
Feldsprerling: 13 Bruten mit 57 Jungen 
Kohlmeise: 4 Bruten mit 23 Jungen 
Blaumei'se: 1 Brut mit 8 Jungen (und 1 Elternindivid.) 
Wendehals: 1 Brut mit 8 Jungen (und 1 Eltemindivid.) 

Die verschiedenen Kastengrössen wurden vrOn folgenden Arten 
gewählt: 
Grösse C (Spechte) 1 Star, 1 Feldsperhlng 
Grösse B (Star;e) 10 Stare, 4 Fe~dsperlinge, 1 Wendehals 
Grösse A (Meisen) 10 FeldspIerlringe, 4 Kohlmeisen, 1 Blaumeise 

NB. Die Summe diesler Bruten stimmt mit den vOlrhergehenden 
Tabellen nicht übere!in, da hier auch verlassene Gelege und der Berin­
gung entgangene Bruten, in der vorigen aber nur beJ.1ingte Bruten 
mitzählen. 

Die Kästen sind im ganzen ,in reinem guten Zustand. Zwei Meisen­
kästen j,edoch wmden von Spechten angehackt und weisen je ,ein :etwa 
daumenstarkes, die Seitenwand völHg durchbohrendes Loch auf. Belide 
Kasten waren auffaHender Weise von Kohlmeisen besetzt. Beim einen 
wurde der grosse Buntspecht als Täter beobachtret. 

Es wurden also dn den Nistkasten beJ.1ingt: 
141 Vö~el !in 5 Arten. 

Von Vögdn, die ausserhalb der Nistkasten brüteten, wurden 
beringt: 

Buchfink 
Gartenrotschwanz 
Grauschnäppler 
Rauchschwalbe 
4 Arten 

2 junge in 1 Brut 
10 junge in 2 Bruten (je 5) 
4 junge dn 1 Brut 

19 junge in 5 Bruten 
35 Junge in 9 Bruten. 



1934/35, 8 Dr. Masarey, Erforschung des Alpenzuges in Realp 119 

Dazu kommen noch die 4 mit dem Netz gefangenen Altvögel : 

1 Grünfink 
1 Buchfink 
1 Kohlmeilse 
1 Rotkehlchen 
4 Arten in 4 Individuen. 

Wenn wir zusammenzählen: 

141 Vögel aus Ni,stkästen 
35 sonstd~e J ungvö~el 

4 mH Netz gefangene Altvögel, SOl ergeben sich 
180 beringte Vöge:1. 

Davon sind 174 Jungvögel 
6 Altvöge1. 

me 180 

Star 43 
Grünfink 1 
BucMink 5 

V ö~el verteilen 

FeldsperIing 57 
Kohlmeise 24 
Blaumeise 9 

sich auf folgende Arten: 

Grauschnäpper 4 Rauchschwalbe 19 
Gartenrotschw. 10 Wendehals 9. 
Rotkehlchen 1 

Schweizerisches Unternehmen zur Erforschung 

des Alpenzugs in Realp. 
Berichterstattung vom Herbst 1934 durch Dr. AmoM Masarey. 

Der vorliegende Bericht bietd nur ,eine allgemein gehaltene Schil­
derung des V,erlaufs, sow:i:e eine auszugsweiisle Orientierung über' die 
Arbeitsergebndsse und Erfahrungen des Unternehmens. Die ausführ­
J,iche, wissenschaftliche Verwertung der Resultate findet in d1l!er 
gesonderten Abhandlung statt, deren Erscheinen dann später ange­
kündigt wird. 

I. V orgesdlidlte, Organisation und Verfauf. 

Der seinerzeitige Leiter der SchweiZierischen VOjgelwarte Sempach, 
Alfred Schiffer!}i sen., hat es im Herbst 1933 zum erstenmal 
unternommen, das Hilfsmittel der Vo~elbel1ingung auf die umstrittene 
Frage des schweizetÜschen Alpenzuges anzuwenden. 

Als Operationsbasils wählte ler hiezu den an einem wächtigen 
Kreuzungspunkt des Gotthardgebiets gdegenen Ort Realp im obern 
Urserrrtal, weil er nach eigenen Zugbeobachtungen und nach den Mel­
dungen des in Rea1p ansässigen Vo~elkundigen, Sepp Gwerder, ver­
muten durfte, dass dort gÜ1l!stige Vorbedingungen für eine solche 
Unternehmung zu finden seien. Auch war das Urserntal von Fried-


